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Sonntagsgedanken .
Alles dies Vorübergehende lassen wir nnS gefallenVlerbt uns nur da s Ewige jeden Augenblick gegenwär

trg, so lewen wir nicht an der vergänglichen Zelt .
Goethe .

rtz - « '-'' i -w ^
Einen großen Gedanken im Sinn /
heimlich hegen und trägen,

'
hoch wie aus Fittichen hebt es dich hinWer die täglichen Klagen. Gerok.

Wochenrundschau .
Der Finnnzausschrrtz der württ. Zweiten Kammer

hat am Donnerstag seine Beratungen abgeschlossen. W
rst eine reiche Arbeit, die hinter ihm liegt und die mil
unverdrossenem Fleiße und vorbildlichem Arbeitswill eil i
bewältigt wurde . Bon den wichtigsten Gegenständ n seien !
folgende angeführt: Bewilligung von 8 Mill . Mark fü ,
Neubeschaffung von Eisenbahnmaterial, Reform bzw . Er¬
höhung der Eisenbahn -Personentarife, Beratung des An¬
trags betr . Zulassung von Männerklöstern, wogegen keine
vcr Parteien grundsätzliche Einwendungen erhob, fer¬
ner Schnlfragen, wie die Berechtigung der neunklassigen
Bürgerschulen zur Erteilung des Einjährig-Freiwilllg

'
en-

Zengnisses , die in der letzten Zeit in den Vordergrund
ücs Interesses getretene Neckarkanalisierung u . a . Ter
Ausschuß trug ferner Fürsorge für die Arbeitszuweisungrn Handwerk und Gewerbe durch Staat und Gemeindest
lach Friedensschluß und erklärte sich mit der vorges heuen
acuen Teuerungszulage an die Beamten im weiteren
Zinn in Höhe von 200 Mk . im Jahr einverstanden .
Aus den Tepartementsberichten ist besonders beiinrkein-
nerk, daß die Staatseisenbahnen im letzten EtatSjahr
nnen Betriebsüberschuß von 32 Mill . Mk. geliefert Ha¬
sen , ein Ergebnis, dws bisher einzig in der württ.
Lisenbahngeschichte dasteht. Die Einkommensteuer erbrach -
e 41 Millionen , 13 Millionen über den Voranschlag .
Für die Verkehrsanstalten werden 909 neue Dienststellen
mgefordert werden .

Tie Neberfiihrung der Kriegs - in die Frie -
- en ^wirtschnft ist Gegenstand eingehender Beratungen
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ves üieichstagsausschusses für Handel- und Gewerbe ge¬
wesen , deren Ergebnis nunmehr in dem fünften Teil- !
bericht des Ausschusses veröffentlicht worden ist . lieber §
die Maßnahmen, die von der Heeres - und Marinever - .
waltung für die Demobilisation der Truppen nach Feie «
ßensschlnß geplant sind , hat sich in den Ausschnßverhand -.
lungen erfreulicherweise eine weitgehende Uebereinstim -
mung mit den Regierungsvorschlägen gezeigt . Dem Be¬
richt entnehmen wir folgende Hauptpunkte : Die «unge¬
zogenen Wehrvslichtigen sollen nicbt länger znrückbchai
ten werden , als es im dringenden Interesse des Heeres
unbedingt erforderlich ist . Bei 8er Entlassung sind Vcr ;
waltungsbeamte, Techniker und die Ungehörigen solcher i
Betriebe, deren baldigste Wiederherstellung für eine ge - i
ordnete Friedenswirtschaft besonders nötig erscheint, vor- ^
zngsweise zu berücksichtigen. Tie Heeresbehörden haben .
die Mannschaften bei der Erlangung einer geeigneten B >- .
schäftigungt unlichst zu unterstützen und den Beurlaub- i
ten die bisherigen Tienstbezüge für einen vollen Monat
weiterzugewähren . Bei geschwächter Gesundheit ist den
Kriegsteilnehmern Erholungsurlaub pzw . Kuraufenthalt
ans Reichskosten zu bieten .

' Die Organisation des Arbeiis - i
Nachweises soll einheitlich unter Beibehaltung und Aus-
bau der bestehenden Einrichtungen geregelt werden . Da¬
bei ist den ZAuralausknnstssteUen die Befugnis zu er¬
teilen, den Arbeitsuchenden freie Fahrt zur Erreichung
des Arbeitsorts einzuränmen. Ten Familien der Kriegs¬
teilnehmer ist auf jeden Fall die bisher bezogene staat- ;
liehe und gemeindliche Unterstützung für einen Monat
und im Falle der Erwerbslosigkeit darüber hinaus zu

'
zahlen. Betriebsunternehmer, die mindestens 50 Arbeiter
beschäftigen , haben aus je 50 Arbeiter mindestens einen
Kriegsbeschädigten in geeignete Beschäftigung zu neh¬
men . Kriegsbeschädigte Staats- und Gemeindearbeiter
und Angestellte sind in vollem Umfang anfznnehmen , die
Aufrechnung der Rente bei der Entlohnung ist verboten .
Während der Zeit der Übergangswirtschaft ist eine Ar-
beitsloseuunUpni . una ans Reichsw.it eln zu schaf en und
den beurlaubten Arbeitern und Angestellten , denen eine
angemessene Beschäftigung nicht zngewiesen werden kann,
nach bestimmten Grundsätzen zu gewähren . Die Ent¬
lohnung der Kriegsbeschädigten hat unter Berücksichtigung
ihrer tatsächlichen Leistungen zu erfolgen ; es müssen ihnen
die gleichen Akkordsätze gewährt werden , wie. gesunden

34 . Jahrgang

Die Brautschau .
Ein Bild ans den oberbayrischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
27 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Zeit nnd Weil ' ist ungleich !" rief der Krämer und
schlug auf den vollen Gcldgnrt um seinen Bauch , daß es
klingelte . „Die Zeiten muß man ehren , damit sie einen
wieder ehren ! Man macht nicht alle Tage Schulfest !
Nicht wahr, Vettermann ? " fuhr er mit einer Art freund¬
licher Herablassung gegen den Wirt kort, der eben eine
neue Tracht frisch abgebrannter Leberwürste ans den
Tisch setzte und mit höflichem „Wohl betomm' s " die
grüne Schlegelkappe lüftete. „Was will man machen ,
wenn man Kinder hat ! Einmal muß man doch daran
denken , dar man sich in die Ruh' setzt Und läßt die jungen
Leut ' ihr Glück probieren — na , unsereiner kann 's fa
tun ! Freilich , mir hätt 's nit pressiert und meiner Waben
noch wenmer — aber der da, mein Schwiegersohn, bat
keine Rill ' mehr gegeben und hat 's abs ' lnt haben wollen ,
daß nur beut ' schon hinein sind auf 's Landgericht und
haben Richtigkeit gemacht . . . Hat wohl gedacht, der
Silberfisch könnt ' ihm noch auskommen oder abgefanaen
werden ! Hat mir ja das Haus schier niederaerennt .
Red '

, Schwiegersohn!" schloß er nnd stieß ihn mit dein
Ellenbogen in die Seite, „ist 's etwa nit so, wie ich tag ' ?"

Der Musikant hatte den Mund voll nnd konnte als
ckntwort nur einen brummenden Ton hcrvorbringcn, der
eben so gut als Nein gedeutet werden tonnte, wie als
Ja ; er machte eine hastige Bewegung , denn cs balle
ihm inwendig einm Stich gegeben , wie damals , als ec
ans den Stufen zur Kirchhoftüre gesessen und die Jung¬
fern mit ihrer Ehrensülnerin vorüber ziehen sah . Die
Bauern aber steckten die '

Köpfe zusammen und zischelten
nnd lachten ; der Bräutigam sah gar nicht aas , als ob
er so besonders stürmsich gewesen , und wenn sie es auch

nicht laut erzählten , weil der Reichtum doch überall einen
gewissen , mindestens äußerlichen Respekt findet, so er¬
zählten sie sich heimlich mit umso größerer Lustigkeit
das gerade Gegenteil von dem, was der prahlende Krämer
gesagt . Wußte doch fast jedes Kind , daß es der Krämer
gewesen , der ans Anstiften der Tochter nicht geruht , bis
er den Clarinettisten, der vor ihm hergelaufen war wie
ein .Hase beim Treibjagen, in 's Netz gescheucht hatte .
Tie Geschichte mit der Brautschau gab den Anlaß dazu ,
wie es einen bessern und willkommneren nicht hätte geben
können , denn das Gerede war überall verbreitet und
wenn cs wo gefehlt hätte , sorgte die schneidige Waben
redlich dafür , daß es immer wieder frischen Anlauf nnd
neue Nahrung fand und daß der alte Krämer, wo «er
sich nur befand , daheim oder im Wirtshaus , aut der
Reise oder ans dem Jahrmarkt, nichts anderes zu hören
bekam , als die Geschichte vom Klarinetten-Mnckel, der
seine Tochter zur Braut gewählt und nun doch sitzen las¬
sen wolle, bis ihm endlich die Galle stieg nnd er
schwor , der Geschichte ein Ende zu machen . „ Ich Hab '
ihm einmal den Weg gezeigt ans meinem Hanse hinan?,

"
rief er , „jetzt will ich ihm den Weg hinein zeigen Nnd
wenn es mich den letzten Krontaler kosten sollte !"

Den kostete es nun eben nicht, aber es war immer¬
hin kein kleines Stück Arbeit, hinter den . Flüchtigen her
zu sein „wie der Teufel hinter der armen Seele"

. Wenn
er unbemerkt in ein Wirtshaus zu schlüpfen gedachte,
verging leine Viertelstunde nnd es trat der Krämer in
die Stube ; galt es , irgendwo znm Tanze anfznspielen ,
so war das erste Gesicht, das er von seinem erhöhten
Sitze ans erblickte , das seines Verfolgers , der '

hm mit
höhnischer Freundlichkeit den - Krug znbrachll , damit er
ilnn Bescheid tun solle ans die Gesnndheir seiner Braut , s
Wenn es dann anging, drückte er ihn in eine Eite hin - s
ein und floß über von lockenden Versprechungen te / s
Reichtums nnd behaglichen Wohlergehen? oder er teanue ;
allerlei Schreckbild'cr an? , um durch Einicküchnrnng zn «
ec - eichen , was etwa der Verführung trotze » zu wollen -

Arbeitern. — Die Beschlüsse unterliegen noch der Zu¬
stimmung des vollen Reichstags, doch ist, von gering¬
fügigen Aenderungen vielleicht abgesehen, an ihrer Be¬
stätigung wohl nicht zu zweifeln. / - ll - R O

Eine recht unerfreuliche Ueberraschung bildet
die von dem Schweizer Nationalrat i (was . dem deut¬
schen Reichstagsabgeordncten entspricht) G r i in m in Pe¬
tersburg betriebene „Friedensvermittlstng". Grimm ist
lein Deutschenfreund und hat schon auf der Sozialisten-
tonferenz in Zimmerwald ( Schweiz ) als Anhänger der
radikalsten Richtung sich in diesem Lichte gezeigt . Für
die Friedeusvermlttknng etwa im geheimen Auftrag ir¬
gend welcher hervorragenden deutschen Persönlichkeiten
iväre er also , abgesehen von seiner persönlichen Bedeu¬
tung , die im umgekehrten Verhältnis zu seiner Streb¬
samkeit steht, der denkbar ungeeignetste Mann gewesen .
Auch seine Charaktereigenschaften erfuhren durch die (von
uns bereits mitgeteilte) halbamtliche Darstellung der An¬
gelegenheit eine nichts weniger als vorteilhafte Beleuch¬
tung. Grimm hat sich nach Petersburg begeben, um
dort „Verhandlungen" zu führen . Welche Verhandln« -
-en ? Mit wem ? Wer hat ihn zu Verhandlungen e -

-nächtigt ? Von sich aus hat er sich an den schweizerische.
Minister Tr . Hopmann gewandt . um Mitteilung de-
Bedingungen, unter denen die Mittelmächte zum Frie¬
densschluß bereit wären. Dr . Hoffmann hat sich leider
bereit finden lassen , dem Ansuchen Grimms zu ent¬
sprechen; voic seinem schweizerischen Standpunkt aus
mag es erklärlich sein nnd jedenfalls handelte er in
der besten Absicht, denn Hoffmann ist ein ehrliche ^
Mann . Aber wozu war die Mitteilung an Grimm not¬
wendig , nachdem doch vorehr schon die „Nordd . Mg .
Ztg . " halbamtlich nntgeteilt hatte , daß und unter wel¬
chen Bedingungen Deutschland zum Friedensschluß bereit
sei, und nachdem der österreichische Minister Ezernin eine
noch genauere Erklärung abgegeben hatte . Dies alles
war Grimm bekannt ; wozu brauchte er eine Bestätigung
von Amts wegen ? Und als er in Petersburg / er¬
tappt " wurde — was nicht recht verständlich ist, da man^ ort doch wußte , daß Grimm mit Friedcnsvermittlungs -

' absichten und Nicht etwa um die Stadt Petersburg nnd-
ihre Leute zu besichtigen nach Rußland gekommen sei —
da behauptet er. die — auf seine Veranlassuna — von

schien . Er fabelte ihm vor, daß er ihm «einen Injurien
Prozeß an den Hals Wersen werde , weil er seine Toch¬
ter in der Leute Mund gebracht und sie Nicht wieder zn
Ehren bringen wolle — er ließ ihn merken, daß de *
gestrenge Herr Landrichter auf dem Punkte stehe , sin ;
der Sache anzunehmen nnd ihm daS Musikmachen zv
verbieten , denn einem Menschen , der sich erlaube , Spas
zu treiben mit so heiligen Dingen , könne man » ich !
erlauben , bei den Bergnügnngen ruhiger und gesitteter
Landbewohner auch nur die Klarinette an den Mund zn
setzen . Tie Tochter ließ es ebenfalls nicht fehlen , sicki
zur rechten Zeit einznsindcn nnd die Liebenswürdige zn
spielen , daß er sich manchmal erst besinnen mußte , war¬
um er sich denn so sehr sträube, sich ihr gefangen zn geben ,
denn die schneidige Waben verstand es , io sanft zn reden ,
als wäre sie gar nicht im Stande , ein böses Wort ans -
zusprechen und streichelte ihn wie ein schnurrendes ÜÄH -
lein , das dle Krallen einzieht . Ta ? war mehr , «als de *.
Klarinetten-Mnckel zu ertragen vermochte ; er fing an,
blaß zu werden nnd vom Fleische zn fallen, nnd glaubte
sogar zu bemerken, daß der dünne .Haarkranz uni seine
Platte beginnen wolle, noch dünner zn werden . Tie un¬
ablässige Verfolgung und H che raubten ft m Re Ruhe nnd
gewohnte Gemütlichkeit nnd verdarben jeden Svaß -- -
er mußte sich diesen Widersacher veni .Halle schassen ,
wenn er nicht zn Grunde gehen sollte , und da «er ihn
nicht zn besiegen vermochte , enllchlos ; sich , zn ilnn
überzngeben . Er ward allmählich nnemvsind ' i

'
cher gegen

die Sticheleien, die er von anderen zn bören bekam /
daß er wohl tue , eine .reiche Frau zn netzmen . die zn
dem Gelde auch gleich die GellK -asse mitbringe- oder das;
er nicht mehr » ölig Hab «/ in ' den M..

'j7tzf ..-fts >>rn ker-
nnnnziehen, weil nun die Frau iftrn Kg,«' ,' nun Tain
ansivielen werde - sein Widerstand ward immer
sKwäller und zuletzt hatte er ei'ngewilllg ! , ayne eigen « ll -
Ja gei -iat zn baben .

An Neckereien fehlte es auch an diesem Abend nickft .
tFnllftnung wigi ;



Minister Hoffmann an die «Schweizer Gesandtschaft ge¬
sandten und für ihn bestimmten Depeschen seien ein Ber -
snch Deutschlands , aus seiner (Grimms ) Anwesenheit ir
Petersburg für das deutsche Friedensbedürfnis Nutzen zr
ziehen . Es fällt schwer , da noch einen „guten Gla «̂

H> n" anzunehmen . Fast will es scheinen , als ob du
ganze Geschichte eine englische Falle wäre . Die Enteret,
war durch die Unvorsichtigkeit des französischen Minister¬
präsidenten Ribot in eine böse Verlegenheit geraten .
Ribot hatte sich bekanntlich in der Kammer bereit er¬
klärt , die Geheimabmachungen der Entente mit Ruß¬
land vor dem Kriege zu veröffentlichen. Großes Ent¬
setzen bei der Entente , Einbruchsdiebstahl in den Peters¬
burger Staatsarchiven , entsprechende Bereicherung der
Londoner Dokumentensammlung . Die deutsche Divloma -
tie war in einer so günstigen Position , wie schon lange
nicht mehr . Und sie wurhe ausgenützt . Ein halbamt¬
licher Artikel der „ Köln . Ztg .

" trieb Herrn Ribot in
die Enge und verlangte die versprochene Veröffentlichung
gewisser nach dein Datum angeführter Dokumente, die,
nach Ribot , beweisen sollten , daß Frankreich (und Eng -
land ) keine Angriffsabsichten gegen Deutschland gehabt
habe . Herr Ribot war in fürchterlicher Verlegenheit .
Aus dem Artikel ging hervor , daß die Dokumente nach
ihrem Inhalt der deutschen Regierung genau bekannt sind,
daß also eine Ableugung oder Umredigieruna unnütz
wäre . — Durch die Petersburger „ Friedensintrige " , wie
Wilson den Fall Grimm nannte , ist Herr Ribot gerecht¬
fertigt ; er kann auf den Nationalrat Grimm verweisen
und sprechen : wer im Glashause sitzt und „ Friedens¬
intrigen " betreibt , der braucht nicht nach ehrlichen Leuten
mit

'
Steinen zu iverfen . Es wäre wirklich schade, wenn

wir durch Grimm um einen Trumpf gebracht wären , der
uns von unberechenbarem Nutzen hätte werden können.
Zum Schluß soll noch darauf verwiesen sein , daß der
Deutschenhasser Br anting in Stockholm, der Vertrau¬
ensmann unserer Feinde , in der Lage tvar , -den Te -
peschenwechsel zwischen Hoffmann und dem schweizeri¬
schen Gesandten in Petersburg in seinem Blatte zu
veröffentlichen, anscheinend , bevor Reuter und die Pet .
Tel .-Ag . ihn in die Welt sandten . Das kann nur
möglich gewesen sein , wenn Branting und Grimm in,
Einverständnis waren .

Der verschärfte Tauchbootkrieg hat auch im Monat
Mai sich als höchst wirksam erwiesen und die voreilige
Freude der Gegner , die sich auf die gefälschten engl . Be¬
richte stützte, grausam gestört- Um zwei Fünftel sollte,
dank der verbesserten Abwehrmittel , der Schiffsverlust
sich gebessert haben. Daß das unrichtig war , wußte man
in England natürlich genau . Nicht dem kühneren Auf¬
treten der Engländer , sondern dem schtvächer gewordenen
Seeverkehr, der eine Folge des Tauchbootkriegs ist , muß
vre gegen den Monat April um rund 200000 zurückge -
gangene Tonnenzahl der versenkten Handelsschiffe zu¬
geschrieben werden. Und doch ist sie noch groß genug Mit
869000 Tonnen steht das Mai -Ergebnis hinter dem
Monat März nur wenig zurück ; Schwankungen werden
naturgemäß immer Vorkommen und die Summe von
1091 000 Tonnen , die im April erreicht wurde , dürfte
überhaupt als eine Rekordziffer zu betrachten sein . Be¬
trachtet man die Gesamtleistung unserer Tauchboote seit
ver Durchführung des verschärften Kriegs , so fällt die
staunenslverte Höhe von 3,65 Millionen Tonnen in die
Augen. Für den Monat Mai ist der Anteil der ein¬
zelnen Länder an diesen Verlusten zwar noch nicht fest-
gestellt , doch dürste der Abgang an englischen Handels¬
schiffen in den vier Monaten immerhin aus 2,3 Mill .
Tonnen zu bemessen sein , dem ein Verlust der übrigen
feindlichen Schisse van etwa 0,6 Mill . Tonnen und der
Neutralen von 0,8 Mill . Tonnen (21,6 Prozent ) gegen-
übersteht. Auf die einzelnen Monate verteilen sich dir
3,65 Mill . Tonnen wie folgt : Februar 781500 Tonnen ,
März 886 000 T . , April 1091000 T . , Mai 869 000 T .
Seit Kriegsbeginn belaufen sich die Verluste der En¬
tente auf rund 7,3 Mill . , die der Neutralen aus etwa
1,2 Mill . Tonnen , der Ausfall an Welttonnage beträgt

also 8,5 Mill . Tonnen , voll denen nur ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil durch Neubauten ersetzt werden konn¬
te . Fast die Hälfte der versenkten Schiffe - entfällt auf
die vier Monate des verschärften Tanchbootkriegs .

lieber die militärische Lage der Mittelmächte
wird der „ Köln . Ztg .

" aus Wien gemeldet : Die mili -
torische Lage der Mittelmächte wird in hiesigen diploma¬
tischen Kreisen nach wie vor günstig beurteilt - An der
S a lo niki - Front gehe der Verband offenbar an
einen Abbau seiner ausgedehnten Osfensivsrout . Ter
Rückzug der Engländer aus das rechte Struma -Ufer sei
bereits der Anfang dazu . Die Engländer iverden ver¬
mutlich die abgezogenen Truppen nach Aegypten schaffen ,
um ' mit ihrer .Hilfe nochmals einen Ansturm gegen die
stückische Pala ina Front zu versuchen. Der Gewnlischritl
gegen König Konstantin sei daher kaum aus der Absicht
zu erklären , auch das gemarterte Griechenvolk noch sö^

,'^ n Verband zur Schlachtbank zu schleppen , sondern viel¬
mehr aus der Furcht , daß König Konstantin durch die
Aufgabe der Balkan -Offensive des Verbandes ermutigt
werden könnte, Sarrail in den Rücken zu fallen . Uebri-
gens mußten die Verbandsmächte sich selber sagen, daß
der Eintritt Griechenlands in den Krieg an ihrer Seite
Sarraiss Lage beträchtlich verschlimmern würde , da dann
Bulgarien alle Rücksichten fallen lassen könnte, die es
bisher wegen Griechenland bei der Kriegführung an der
Salonikier Front eingenommen habe . An der russi -
scheu Fr v nt sei kaum mit einer Wiederaufnahme der
russischen Offensive zu rechnen , solange die Anar¬
chie in Rußland noch immer fortschreite. Doch sei es
Kerenfki , der sich überraschend schnell unter der man¬
nigfachen Einwirkung der Verbandsdiplomatie und ihrer
reichen Hilfsmittel zu einem zweiten Miljukow
gemausert habe, infolge seiner Beliebtheit bei den Sol¬
daten tatsächlich gelungen , den Auflösungsprozeß bei den
russischen Fronttruppen etwas aufzuhalten . Aber auch
nicht mehr alle Drohungen hätten bisher vermocht, der
Fahnenflucht der bisherigen Frontsoldaten Einhalt zu
tun . Rund zwei Million en hätten sich bisher von
der Front entfernt , um im Hinterland der der Landvertei -
lüng dabei zu sein und dächten nicht daran , zur Front

«. zurückzukehren . Sie scharten sich gruppenweise zusam¬
men und führten aus eigene Faust ein wahres Schreckens¬
regiment .

' - ^
- ' d DMM -

Tis Erklärung Grimms .
TtoShslnr , 22 . Juni . Ter Schweizer Grimm ver¬

öffentlicht eine Erklärung über die Umstände seiner Aus¬
weisung ans Rußland , in der es heißt : Am 9 . Juni
seien Ärelrod und Martoff bei ihm erschienen und hätten
ihn gefragt , ob der schweizerische Gesandte in Peters¬
burg Friedensvorschläge der deutschen Regierung zur un¬
mittelbaren oder mittelbaren Uebermittelung an die russi¬
sche -Regierung ihm übergeben oder ein dahinzielendes
Ansinnen an ihn gestellt habe. Er habe beide Fragen
verneint und diese Verneinung schriftlich zck .Händen der
Minister Tseretelli und Skobelew bestätigt . Diese Er¬
klärung sollte am folgenden Tag in der „ Jsvestija " erschei¬
net ! , erschien aber nicht. Am 13 . Juni erhielt Grimm aus
sein Verlangen eine Abschrift der Berner Depesche an
den schweizerischen Gesandten in Petersburg , die am fol¬
genden Tag veröffentlicht werden sollte. Grimm sollte
aber Gelegenheit haben, zuvor eine Erklärung zu er¬
lassen . Zu dem Entwurf hierzu führte Grimm aus ,
wenn das Telegramm ein deutscherseits unternommener
Versuch sei , seine Anwesenheit in Petersburg zu Gunsten
eines deutschen Sonderfriedens ausznnützen , so betrachte
er den Versuch als eine Herausforderung . Tie Minister
hätten jedoch eine schärfere «spitze gegen die deutsche
Regierung und einen scharfen Angriff gegen die schwei¬
zerische Regierung verlangt , was er abgelehnt habe . Ein
neuer Entwurf genügte den Ministern auch nicht . Mau
erklärte Grimm , die Regierung beabsichtige selbst keine
Maßnahmen gegen ihn , doch werde er höflich gebeten ,
sofort abzureiien , da zu befürchten sei , daß nach Ver¬
öffentlichung des Sachverhalts Ausschreitungen entstehen

könnten . Am folgenden Tage
' verließ Grimm Peters¬

burg . Bis zur Feststellung der Ursachen seiner Aus¬
weisung hat er sein Mandat der Zimmerwälder Kom¬
mission den schwedischen Genossen zur Verfügung gestellt
und die schweizerische Partei ersucht , nach Kenntnisnahme
des Tatbestands über seine politischen Mandate und seine
Stellung in der Partei in der Schweiz zu entscheiden .
(Diese Meldung ist mit der Erklärung Hoffmanns nicht
ganz in Einklang zu bringen und ist augenscheinlich vom
Svenska Tel . Bnr . ungenau wiedergegeben. D . Schr .)

Der Weltkrieg . „ .«W.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Juni . (AmtliHH

Westlicher Kriegsschauplatz :
' WW ?

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :
Von Wern bis Armentieres abends und nachts in

einigen Abschnitten sehr rege Feuertätigkeit . ^ Englische
Vorstöße nordwestlich von Warneton und westlichFvon
Honplines wurden zurückgewiesen . ' '

Zwischen La Bassee -Kanal und Sensee-Bäch war zeit¬
weilig das Feuer lebhaft . Ein Angriff der Engländer ,
der gestern morgen südwestlich von Lens rinsctzte , schei¬
terte verlustreich im Feuer . R . ä

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Mit großer Haruiäiligk . it suchten die Franzosen die

bei Vanraillon verlorene Stellung zurückzuervbern.
Gestern vormittag liefen sie nach starkem Feuer viermal
mter Einsatz frischer Kräfte an . Nach zähem Nahkampf
verdrängten sie unsere Truppen aus einem Teile der
Grüben nordöstlich von Vauxaillon . Die weiter süd -
ich angesetzten Angriffe hatten keinen Erfolg . Der
Feind erlitt hier durch unsere Abwehr hohe Verluste.

Rege Kampstäligkeit herrschte in der loestlichen Cham¬
pagne . Morgens griffen die Franzosen am Sattel öst--
ich des Cornillcts an und drangen in unsere Linien
an . Gegenstöße verhinderten sie, den errungenen Vor¬
rat misznbanen .

'
- ^

Abends brachen unsere Sturmtrupps nordöstlich von
Prunay und südwestlich von Nauroy in die fran¬
zösischen Gräben ein und holten 30 Gefangene und ,Beute -
'

ü .ke zurück .
' "

Am P o e h lü erg , südöstlich von Moronvillers , ge -
: g ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Um-

ang . Teile von thüringischen und altenburger Regi -
nentern nah,neu nach kurzen ! F-merüversall die fcind-
iche Stellung : > Ga .« M mr Vrei . e . lieber 100 Ge¬
fangene wurden emgebrachc. Wal - d der N . . . atzt,
der Gegner 7 heftige Gegenangriffe au, dre ihm um
unwesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe Herzog AlbtcKt :
Keine besonderen Ereignisse . « - " "

Oestlicher Kriegsschauplatz : §
Wieder war bei Smorgon, westlich von Luck, an

der Bahn Zloczotv-Tarnopol und an der Narajowka
die Gefechtstätigkcit lebhaft . '

, m G
Mazedonische Front : hM D

In der Strumaebcne Postengeplänkel . strck
Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff .

*

Die Engländer haben , wie es scheint , für ihre Ar¬
tillerie noch nicht genügende Stellungen und Verbin¬
dungen in dem eroberten Gelände längs der Straße
St Eloi —Warneton geschaffen , um den neuen Gewalt -
anariff durchzuführen , und so suchen sie sich sprungweise
weiter heranzugraben . Dabei haben sie ihr Augenmerk
besonders auf den Abschnitt zwischen dem Kanal von La

sisee und dem Senseebach gerichtet . Bei Monchy, wo sie
euien merklichen Geländegewinn zu verzeichnen habe
wird heftig um eine Geländewelle gekämpft, die von

: den Hügeln von Monchy nach Osten verläuft . — Den
i Franzosen gelang es am Donnerstag , durch eine Reibe

Die Brautschau .
Ein Bild ans oberbayrischen Ber -- - n .

Von Hermann S ch m i d .
28 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Jit einer Ecke, dem Branttischc gegenüber , hatten
sich einige Burschen bereit gesetzt und Ließen sich Karten
geben , zum Scheine nur, als ob sie ein Spiel machen
wollten : im Ernste war der Tag zu heilig dazu . „Nein, "
riefen sie herüber und ließen die Blätter

'
schwirrend durch

die Hand gleiten, „ wie ist's , Klarinetten -Muckel ? Uns
fehlt der vierte Mann — willst nit ein Labet mitmachen?"

Iü den Augen des Gerufenen leuchtete es unwill¬
kürlich ans, er mochte auch mit den Beinen Knterm Ti ' cheine Bewegung gemacht haben, als verspüre er Lust ,der Aufforderung nachzukommen: aber ein Puff , den ihmdie Nachbarin zur Linken ebenfalls unterm Tisch ver¬
setzte , brachte ihn augenblicklich wieder zur BesinnungMit der andern Hand hielt sie ihm währenddessen das
gefüllte Glas hin , um mit ihr anzußtoßen ; sic lächelteihn auf 's Freundlichste an und schalt ihn dabei leise
tüchtig aus . „Untersteh' Dich, " sagte sie , „ nur mit einem
Aug ' zu Deinen alten Kameraden hinüber zu blinzeln— jetzt gehörst Du nirgends hin , als zu mir lier !"

Ehe - Muckel antworten konnte, rief es ihm schonwieder von anderer Seite zu . Tie Kellnerin , eine runde
lustige Dirne , die eben nebenan eine Ladung von Krügen
absetzte, nickte mit der Vertraulichkeit einer alten Be¬
kannten herüber . „Wirst wohl nit hochmütig werden,Klankenetten -Muckel," sagte sie , „und wirst mich aucheinladen zur Hochzeit ? Ich mach ' Dir 's wett ' — ich
mach ' auch nächstens Stiihlfest , da kannst mir dann einen" -men Landlerischen aufspielen dafür !"

Auch hier war dem Geplagten die Antwort erspart ;ein Puff unterm Tisch von der andern Seite belehrte

„ Weißt was , Kathl, " sagte er , „ laß Dir die Musikanten
ans der Stadt kommen , daß sie Dir zu Deiner Hochzeit
ansspielen ! Mein Schwiegersohn rührt kein ' Klankenett
mehr an , daß Tu es weißt — bei dem geht 's jetzt «ns
einem andern Don , als daß er den Bauern 'noch was
vorblasen müßt' !" .

„Wie ist das ?" riefen Stimmen dagegen . „Sind
wir ihm die Zeit her gut genug gewesen , daß «er sein
Brot verdient hat von uns ? Und jetzt wär ' s ihm z »
gering , daß er uns Bauern was vorblasen sollt ' ?"

„Das leiden wir nit !" schrieen andere . „ ' Naus mit
ihm ! Packt' s ihn am Kragen und zieht 's ihn übcr ' n
Tisch — er soll uns was vorblasen und gleich jetzt , >oder
wir kehren den Stiel um und spielen auf, daß «er dazu
tzmizen soll . . .

" '
Der glückliche Hochzeiter begann in gelinden Angst¬

schweiß zu geraten , denn die entrüsteten Bursche waren
aufgesprungen und schrieen in gedrängtem Kreise lärmend
ans die verdutzte Gesellschaft hinein , — wer weiß , wozu
cks vielleicht » orl, gekommen , trotz der Heiligkeit des Abends,
wäre nicht Plötzlich vor dem Hause lautes ängstliches
Rufen vernebnibar gewesen . Es kam immer näher, es
war deutlicher Hilferuf ; alles hielt inne und wandte
sich der Tür zu , ein Knecht stürzte fast atemlos herein
und brachte die Nachricht, es sei Jemand im Sec durchs
Eis gebrochen — man höre das grausliche Geschrei ans
der Ferne, aber es traue sich Niemand hinein , denn
das Eis sei mürb und brüchig, der See sei kort dm «aller¬
tiefsten und der hineinkomme, zumal unter's Eis, sei
mit dem andern rettungslos verloren .

Nur wenige Augenblicke und die Stube war fast
geleert : viele rannten hinab zum Seegestade, an welchem
schon einige ratlos schreiend durcheinander liefen . Es
begann eben schwach zu grauen und über die beschneite
Eisdecke hin war eine dunkle Stelle zu erkennen, von
welcher der Hilferuf schon ermattet uikd in immer län-
geren Absätzen herüber kam . „ Die Life ist's," tönte

kein anderer Mensch als die Botenlise ! Sie ist Nachts
im Torf gewesen und muß auf dem Heimweg' die. ausge-
steckte Bahn ans dem See verfehlt haben ! So muß sie
an ein Fischloch gekommen sein und ist eingebvochen!"

lieber der unruhigen Menge , an einer etwas erhöhten
Stelle , von der man den ganzen See übersah , stand
unter dem weitverzweigten dunklen Gezweige eines mäch¬
tigen Viichenstainmes eine dicht verhüllte weibliche Ge¬
stalt und starrte unbeweglich nach dem Orte des Unheils .

Jetzt wurden Fackeln gebracht : ihr Schein leuchtete
weil hinaus und '

beleuchtete denselben.
„ Sie rührt sich ans einmal nicht mehr !" sagte einer,

„ sollte sie schon nntergegangen sein . . .
"

„War ' kein Wunder , sie schon erstarrt war' in dem
kalten Bad . . .

" rief ein anderer, „ aber das ist «s «nicht !
Es ist schon Jemand draußen bei ihr . . .

"
„Bei ihr draußen ? Wer tat sich nntersteh 'n , da

hinaus zu geh ' n !"
„ Es ist doch so — ich seb 's ganz deutlich, wie «er

sich niederdrückt . . . er will sich ans den Boden nieder-
legen und ans dein Eis zu ihr hinrutschen . .

Der Ruf einer fernen Männerstimme ward ver¬
nehmbar .

„Hörst ? . . . Er saat es soll niemand nachgeh' n ,
— das Eis sei zu schwach und trage die Last «Nicht . . .

"
„Der kecke Mensch ! Wer ikt es nur ?"
„ Ich weiß nicht — aber ich mein'

, ich Wollt's er¬
raten , . . . es ist nicht leicht einer , der so viel Schneid '
hat . . . es muß der Brnnnhofer Vestl sein , mein' ich !"

Die Vermutung war vollkommen begründet . Jjr
der Unruhe seines Gemüts war er vom Hanse «fort lund
ans einem Umwege dem Dorf zugewandert : er Wollte
niemand begegnen, um ein Gespräch zu vermeiden , das
ihn vielleicht nur erbittert haben würde : er wollte mit
sich und seinen Gedanken allein sein , und sich tmrcharbeiten
durch all ' die Sorgen und Hoffnungen in ihm .



von Angriffen , Die- Men allerdings auch schwäre Per !
luste verursachten , einen Teil der am 20 . Juni verlorener !
Stellungen bei Banraillon wieder zu gewinnen . Dei '
wichtigere Teil der französischen Front

'
ist anscheinend !

im Hügelgebiet von Nauroy und Moronville ^ in der !
Westchampagne zu suchen und gerade l; i r haben tl bring !
sche und altenburgische Truppen gestern einen schöne"
Erfolg erzielt .

In der letzten Zeit wurden an der Westfront ver¬
schiedentlich Portugiesen gefangen genommen . Tos Schick¬
sal dieser weißen Vasallen Englands ist fast noch tragi¬
scher als das der farbigen .Hilfsvölker . Was mit diesen
Portugiesen , die angeblich für die Rechte um Freiheit
und Menschlichkeit kämpfen , geschehen ist , ist glatter
Menschenhände l . Die bisher gemachten Gefangenen
sind Landarbeiter aus dem Norden Portugals . Sie
können zu einem großen Teil weder lesen noch schreiben
und machen einen stumpfen unglücklichen Eindruck . Sie er¬
zählten , daß sie verladen wurden wie Tiere . Eine große
Anzahl der portugiesischen ak ' iven Offiziere meuterte beim
Transport . Sie wurden gefangen gesetzt und durch beför¬
derte Unteroffiziere ersetzt. Unter ihnen allen ist nicht
einer , der sich nicht klar darüber wäre , daß sie. verkauft
sind , um für die Sache Englands zu fechten . Tie Ge¬
fangenen erzählten , daß man die Lissaboner Truppen in
Portugal gelassen habe , da man fürchtete , daß sie sich
gegen den Abtransport energisch auflehnen würden .

Ter englische Funke -,idienst Poldhu vom 2l . Juni
meldet : Vier deutsche Geschütze wurden bei Messines er¬
beutet . — Messines wurde von den Teutschen am 7 . Juni
geräumt . Seit diesem Tage haben bei Messincs keine
Kämpfe stattgesunden . Von erbeuteten Geschützen kann
wohl kaum die Rede sein , höchstens von dem Aufsnwen
von vier zerschlagenen und verschütteten Kanonen . Nichts
verdeutlicht besser die ungeheure Zerstörung , die die
Sprengung , sowie das Artillerie - und Minenfeuer im
Wytschaetebogen angerichtet haben , als diese englische Mel¬
dung . Wie mag es in dem gewonnenen Gelände aus -

sehen und wie groß müssen die Schwierigkeiten für Muni¬
tionsnachschub und Verpflegung sein , wenn die Engländer
erst 14 Tage nach Besetzung des Geländes Beutestücke
von der Größe von Kanonen auffinden ?

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht ,

WTB . Paris , 22 . Juni . Im amtlichen Bericht von gestern
nachmittag heißt es u . a . : Der gestrige Deutsche Angrlft auf der
Bodenwelle von Vauxaiilon war außerordentlich heftig . Er
wurde durch eine mächtige Beschießuug vorbereitet und würbe
von besondere » Stucmuuppen ausgesuhrt , däe frischen , soeben
erst von der russischen Front angekommenen -Divisionen ange -
sörten . Der Angriff stieß auf den erbitterte » Widerstand unserer
Truppen . Alle Anstrengungen der Deutschen , die im ersten Anlauf
errungenen Vorteile zu erweitern , wurden im orcuer und durch
Gegenangriff gebrochen . Dir Deutschen konnten schließlich nur
in unsere Gräben der ersten Linie an zwei Steilen südlich vom
Affenberge auf einer Front von ungefähr 40ü Metern und
nördlich vom Pachthoj von Croisiiles auf einer Strecke von 200
Metern emdringcn . Eine kräftige G .'genvftensive unserer Truppe »
gestattete uns heute morgen , den südlich vom Affenberge be¬
setzten Teil zurückzunehmc » , wo wir zahlreiche Leiche» fanden ,
die dUe erheblichen Deutschen Verluste beweisen . Wir machten
80 Gefangene . In der Champagne brachte » ns cinie
lebhaft Lurchgeführte Trilkamplhandiuiig einige Fortschritte nörd¬
lich des Corniilenberges , wobei wir Gefangene machten und
5 Maschinengewehre erbeuteten .

Abends : 2m Laufe des Tages wurde der Kampf mit
Vorteil für uns östlich von Banxaill v n fortgesetzt . Ein
Gegennngriff unserer Truppe » aus einen Teil der vom Feind
im Abschnitt des Gehöftes Noiftj besetzten Gräben zeitigte guce
Ergebnisie Wir haben zurzeit alle Steilungen mit Ansnay,ne
eines Borsprungs von - 400 Meiern nordöstlich von dem Gehost .
wo sich feindliche Abteilungen noch halten , wiedcrgewonnen .
Der ArtiUerieknmps blieb sehr lebhaft in der ganzen Gegend .
— In der Champagne wurden Versuche der Deutschen , gegen
j Uhr die Steilungen znrückzucrobern , die wir ihnen am

18 . Juni zwischen dem Cornittctberge und dem Blondberge
entrisse » hatte » , durch »njere Handgranaieniverfer vereitelt ,
die einen Fortschritt von 300 Meter Tiefe in einer Ausdehnung
von 600 Meter erzielten . Hunderte von feindlichen Leichen sind
aus dem Gelände geblieben .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 22 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Die Posten östlich von Monchy - le -Preur , von denen

sich unsere vorgeschobenen Abteilungen am 18 . Juni hatten zurück -

zi-ehen müssen , sind von uns letzte Nacht wieder genommen
worden . Nach schwerer Beschießung wurden dreimalige Gegen¬
angriffe gegen unsere gestern gewonnenen Stellungen nördlich
vom Souchezfluß gemacht . Jedesmal wurden die angreifenDes
Truppen völlig abgemiescn .

Abends : Feindliche Stoßtrupps wurde » vergangene Nach !

durch unser Feuer südlich der Straße Bnpaume — Cambrai , östlich
von Laventie und bei Lvmbartzyde abgewicscn . Eine andere feind¬
liche Abteilung konnte in unsere erste Linie bei Lombartzride
eindringen , wurde aber wieder daraus vertrieben . Einige unsere ,
Leute werden vermißt . , ^

Wer L ^ rtea mir See .
' Berlin , 22 . Juni . (Amtlich . ) Im Aümilischen

Ozean wurde neuerdings eine Reihe feindlicher Handels¬
schiffe mit wertvoller Ladung durch Tauchboote vernichtet
Unter den versenkten Dampfern befanden sich die eng¬
lischen bewaffneten Dampfer „ Drnmcliff " ( 4072 D ^ m

'
it

Kriegsmaterial nach Rußland , „ Parthenia "
( 5160 T )

mit Hafer und „ Esneh " (3247 T .) mit Stückgut .
Tcr Ehes des Atzmiratstabs der M' arine .

London , 22 . Juni . Die Admiralität teilt mit -
Mus Schiffe unter und 27 über 1600 Trumen sind ver¬
senkt worden .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Rom , 22 . Juni . Im amtlichen Bericht von aeste ,
heißt es u a . : Gesten , abend ließen wir im Abschnitt de
Costerna -Talcs (Ampezzana , aus dem Kamme des Kleinen L>
gazuoi egie mächtige Mine , die durch einen langen große
Stollen vorbereitet war . springen . Die Erplosivn verschüttedie darauf befindliche Stellung Des Gegners

"
und vernichleic d

Besatzung . Darauf eroberten untere AlpA , feiger. Durch Artlllern
feuer unterstützt, ln kühne,» Schwung Den Glpwl der
2668 auf dem Klerncn Lagnzuv , und errlchiclen dort soso!
e »»e Verteidigungsstellung.
— - -1̂ ^ » i ,

Neues vom Taae »
Tie Prüfung der Heereslieferungen .

Berlin , 20 . Juni . Im ReichstagSanssckmß zu ,
Prüfung der Kriegslieferungsverträge wiesen verschieden ,
Mitglieder des Ausschusses darauf hin , daß zu Beginn dei
Krieges nicht unerhebliche Mißstände auf dem Gebiete ^

Bekleidungswesens bestanden hätten , insbesondere se,eo
Preise bezahlt worden , die , auch bei Anerkennung aller
Teuerimgsverhälinisse , vielfach weit über das normalt
Maß hinaus gegangen wären . Tie Verhältnisse hätten sich
aber gebessert . Von einem Mitgliede wurde bemerkt , daß
in manchen Betrieben der Textilindustrie die gezahlten
Arbeitslöhne in keinem Verhältnis zu der bestehenden
Teuerung und den Gewinnen der Unternehmer ständen .
Allseitig wurde anerkannt , daß , wo solche Mißstände be¬
ständen , Wandet geschaffen werden müsse . Ein Vertreter
des Kriegsministerinws erklärte , das Krieasministerium
stehe ans dein Standpunkte , daß die ffM -ernehmer unbe¬
dingt ausreichende Löhne zahlen nw. - - und daß einzn -
schreiten wäre , wo dies etwa nicht gesch -ch .- . Wenn die
Unternehmer derartigen , an sie gestellten Forderungen
nicht nachkämen , so würdem ihnen die Aufträge der Hee¬
resverwaltung entzogen werden . Ten mitgeteüien Fällen
werde das Kricgsministerinm nachgehen .

Die englische Rohheit .
Berlin , 22 . Juni . (Am l '

ch . ) Schon vor einiger
Zeit nach Deutschland gelangte Gerüchte über die Behand¬
lung U^ Verlcbender unseres im Mai in V r nst geratenen
Tauchbootes E . 26 , haben jetzt auf dein Wege über das
neutrale Ausland ib e vecklmh l . ich ? Betätigung crs hren .
Darnach wurde das Boot während d s Tauchens von
einem englischen Zerstörer gerammt und zum Sinken
gebracht . Von der Besatzung gelang es 8 Mann , sich an
die Oberfläche emporzuarbeiten , von denen die Eng ander
absichtlich nur 2 retteten . Tie übrigen überließen
sie, wie im Falle des Torpedobootes S . 20 , ihrem
Schicksal.

Gescheiterte KabincLtsSildnng .
Wien , 22 . Juni . Graf Clam Martinitz hat den

Versuch , ein neues Kabinett zu bilden , nufgegeben , da die
Vertreter der verschiedenen Nationalitäten , die je einen
Landsmannsminister ohne Portefeuille stellen sollren , den
Eintritt in das Kabinett ablehnten . Auch die sozialdemo¬
kratische Partei hat die ihr angebotene Vertretung im
Ministerium abgelehnt .

Aus dem Vaterland ausgeiviesen .
Athen , 22 . Juni . Minister Gunaris und 30 andere

hervorragende Griechen , darunter Tragumis , die von
Jonnart ausgeiviesen wurden , haben sich heute eingeschifst .

Ausstand in Spanien ?
London , 22 . Juni . „Daich Expreß " meldet aus

Madrid , in Spanien bestehe ein militärischer Aufzand .
Selbst der Thron sei bedroht . Die Negierung habe jetzt
die dringendsten Forderungen der A mee bew '

. ll
'
gi . Ter

Streit sei jedoch noch lange nicht beendet . Es würden
noch durchgreifendere Maßregeln getroffen werden müssen .
(Es ist nicht zu übersehen , daß die Meldung ans Eng¬
land kommt , das ein Interesse daran hat , daß in Spanien
Zustände herrschen wie in Portugal . D . Sehr . )

Die Entschuldigung .
Gens , 21 . Juni . Nach Schluß der gestrigen Staats -

ratssitzung begaben sich Regierungspräsident Rochaix und
Staatskanzter Bret ans das deutsche Generalkonsulat , um
ihr Bedauern über die Vorkommnisse des Vorabends
auszusprechen . Der Konsul erklärte sich befriedigt . Das
deutsche Konsulatswappen wurde wieder an Ort und Stelle
gebracht . Tie staatsrätliche Abordnung begab sich sodann
nach dem österreichisch -ungarischen und dem türkischen Kon¬
sulat , um dort ebenfalls ihr Bedauern über die Zwischen¬
fälle auszusprechen .

Lttgano , 22 . Juni . Tie griechische Königsfainilic
ist gestern ohne Zwischenfall von Lugano mit Sonderzng
nach Thusis in Graubünden abgcreist .

Die internationale sozialistische Konferenz .
Petersburg , 22 . Juni . Der Vorsitzende des Ar¬

beiter - und Soldatenrats , Tscheidse , veröffentlicht ein
Rundschreiben , wonach die internet onale sez

'
aftstische

Konferenz vom 28 . Juni bis 8 . Jnlr nach Stockholm
unberufen loird . (Nach dem „ Vorwärts " hat die deutsche
Sozialdemokratie - die Einladung angenommen . )

Korn Friede „ohne Annexionen " .
Stockholm , 22 . Juni . Tie soeben aus Peters -

mrg in Stockholm eingctrefs . n . n italienisch . n Scz allsten
Zabriola und Raimvndo cr . lärten einem Mitarbeiter von

>,Aftenposten " gegenüber , daß die italienische Sozial¬
demokratie zwar den Frieden wünsche , aber nicht aus
die Losung „ ohne Annexionen und Entschädigungen " ein -
gehen könne . , . . .

Schiffsbranv .
Genna , 22 . Juni . In , Hafen sind mehrere ita-

liestische Dampfer verbrannt .
'Tie Entstehung des Feuers

ist rätselhaft .
' M' —. wftMft

Der älteste Mein der Mett . König Ludwig von Bayer » Hai
Dem Wcunnuscum in Sveycr einige Flaschen Wein aus dem
Jahr 1510, 1633, 1728 uad 1822 zum Geschenk ilberivixsc » . Diese
Weine werden demnächst einer Probe unterzogen , die sich
auf Analyse und Znngenprobc erstrecke » soll. Das Weinmuseum
birgt auch den ältesten Wein der Welt : eine große Flasche
Wein , die in einem Nömergrab ans dem Ansting der christ¬
lichen Zeivechnnng bei Speyer gefunden wurde . Dieser Wel "
mirde vor einigen Jahren auch einer Analyse unterzogen .

Baden .
(- ) Mannheim , 22 . Juni . Am rechie» Neckarufer

wurde die Leiche eines Knaben und ani der linken Neckar¬

seite eine männliche Leiche gelandet . Allem Annhem nach

hat man es mit Personen zu tun , die beim Baden er¬

trunken sind . ^ ^ ,
(-) Heidelberg, - 22 . Jum . In den letzten Jagen

hatten sich hier 120 Teilnehmerinnen aus allen Gauen

Badens . Württembergs und der Pfalz zu einem Gebaiiten -

austausch der badischen Jugendabtcilungen des katholi¬
schen Frauenbundes Deutschlands über Frauenarbeit im

Kriege zusammengefunden . In verschiedenen Vorträgen
wurde der Frauenhilfsdienst im Kriege , die Kinderfür¬
sorge , der Anteil der Jugend an der vaterländischen
Hilfsarbeit und die soziale Schulung unserer Jugend für -

Len vaterländischen Hilfsdienst behandelt . — Ter Grund -
und Hausbesitzerverein hielt vorgestern seine Hauptver¬
sammlung ab , in welcher von dem Vorsitzenden Stadtrat
Keller die Errichtung von Grund - und Hausbesitzer¬
kammern als nötig bezeichnet wurde , um dem Grund - und
Hansbesitz größeren Einfluß im Landtag zu ermöglichen .
Der Gartenstadt -, Arbeiter - und Kleinwohnnugsbewe -

gung sollte , sobald öffentliche Mittel hierzu zur Verwen¬

dung angefordert werden oder eine Bevorzugung
gegenüber dem allgemeinen Wohnungsbau sich zeigte ,
energisch cntgegengetreten iverden .'

(-) Achern , 22 . Juni . Obstgutsbesitzer Th . Hund
hat zum Andenken an seinen im Kampfe für das Vater¬
land gefallenen Sohn , Leutnant Albert Hund , der Stadt¬

gemeinde die Summe von 2500 Mk . gestiftet . Aus den

Zinsen sollen Kriegerwaisen unterstützt werden .
Singen , 22 . Juni . Heute vormittag trafen mit

Sonderzug von Schaffhansen kommend 300 russische
Staatsangehörige hier ein , die bisher in der^ Schweiz
in der Verbannung gelebt hatten und jetzt wieder nach
Rußland zurückkehren dürfen . Um 8 . 20 Uhr fuhr der

Zug in der Richtung Offenburg weiter .
(-) Hechingen , 22 . Juni . (Verbrannt . ) Zn

liehren ist ein 7jähriges Mädchen , als es für seine Ge --

chwister das Mittagessen bereiten wollte , während die
Natter und älteren Geschwister aus der Wiese arbeiteten ,
>m Herdfeuer elendiglich verbrannt . Die Mutter fand das
stind sterbend .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 22 . Juni . (Wom Landtag .)

Dem Bericht aus der Finanzkommission ist noch eine
Erklärung des Fittanzministers nachzutragen , daß Höchst¬
preise für Holz wegen der Unmöglichkeit einer gerechten
Verteilung an die Verbraucher ausgeschlossen seien . Eben¬
so sei eine bestimmte Zuloeisung von Holz an Groß¬
händler oder deren Ausschließung von Brennholzver -
känstn schon wegen der Bedarfdeckung der Städte un¬
durchführbar .

(-2 ft ParJ 22 . Juni . (Landta gs ab g eord -,
neter Hoschka bleibt verhaftet .) Der Land¬
tag hat bei Beginn seiner gegenwärtigen Tagung durch
einstimmigen Beschluß Entlassung seines wegen versuch¬
ten Landesverrats , begangen durch Flugblattverbreitung ,
festgenommenen Mitglieds Hoschka aus der Untersuchungs¬
haft verlangt . Das Reichsgericht hat es , wie jetzt ver¬
lautet , abgelehnt , diesem Ansuchen stattzugeben .

(-) Vaihingen a . E . , 22 . Juni . (Verbotener
Handel . ) Durch Zufall wurde vor einiger Zeit ent¬
deckt, daß ein hiesiger Einwohner einen schwunghaften
Bntterverkehr mit Wurzach i . Alg . trieb . Er wurde
zu 200 Mk . Geldstrafe verurteilt .

(-) Bon » oberen Remstal , 22 . Juni . Die Heu¬
ernte ist beendigt . Sie lieferte nach Menge einen Mitt¬
lern , nach Güte einen vorzüglichen Ertrag . Mit dem
Schnitt der Wintergerste kann nächste Woche schon begon¬
nen iverden . Der Welzheimer Wald hat Heuer eins
recht ergiebige Heidelbeerernte in Aussicht - In einigen
Tagen wird diese beginnen .

(- ) Tübingen , 22 . Juni . (An der Universi¬
tät ) sind im Sommerhalbjahr 2191 Studierende , dar¬
unter 159 weibliche , eingeschrieben . Davon stehen im
Heeres - oder Sanitätsdienst 1746 : die Zahl der Be¬
sucher beträgt somit 445 . Hiezu kommen 35 nichtim -
mntriknlierte , zum Besuch von Vorlesungen ermächtigte
Personen , darunter 21 weibliche , so daß die Gesamt¬
zahl der Teilnehmer am Universitätsunterricht 480 be¬
trägt .

(- ) Flunau , OA . Tettnang , 22 . Juni . (Unfall .)
Der Bauernsohn Gottfried Flock war mit der Abwehr
von Krähen beschäftigt . Dabei ging ihm der Gewehrschuß
los und die ganze Schrotladnng ihm in den Leib .

6p Tagung des Ev . Pretzvervands für Württ .
Am Montag , 25 . Juni vormittags 11 Uhr niw nachmit¬
tags halb 3 Uhr hält der Ev . Preßverband für Würt¬
temberg in Stuttgart seine Vertreter - und Mitglieder¬
versammlung , die in diesem Jahr durch Besprechung
brennender Gegenwartsfragen und Aufgaben für die Zu¬
kunft von besonderer Bedeutung sein wird . Den Mittel¬
punkt der Verhandlungen bildet das Thema : „ Neue Bah¬
nen evang . Oeffentlichkeitsarbeit "

, zu dem Chefredakteur
Katsch -Berlin und Pfarrer Hinderer - Stuttgart sprechen
werden . Ferner wird über die Durchführung einer ev .
Bolksspende im Reformationsgedenkjahr beraten werden .

6p . Das tviixtt . Reformatiousdenkmal , das
demnächst ini Beisein des württ . Königspaares und ei¬
nes weiten Kreises geladener Gäste eingeweiht wird , ist
ein Werk des Bildhauers Jakob Brüllmann , der
seit Jahren an dem großen Werk arbeitet . Das Denk¬
mal , für das an der Hospitalkirche in S t u t t g a r t , die
aus der Resormationszit stammt , ein stimmungsvoller
Platz gefunden wurde , stellt die Gestalten Luthers und
Des schwäbischen Reformators Brenz dar . Sie sind
in sitzender .Haltung gebildet , zwischen beiden erhebt sich
Der auferftanb .'ne Christus , den Grundgedanken der Re¬
formation vom Verdienst Christi und das lutherische
„ Christus lebt " vedentungsvock zum Ausdruck bringend .

— Ersatzwahl . An Arle des veZtvreencn Gra¬
sen von Zeppelin wnriDe ver wirwcye Leganonsrar Fryr .
Reinhard Spcth von Schulz

'
, urg vom ritterschaftlichen

Adel in die Erste Kammer gewählt .
— Einschränkung - s B rbranchs von Druck-

, apicr . In der Zeit vom 1 . Juli bis 30 . September
1917 tritt für Zeitungen , die im Jahr 1915 eine Fläche
oon 20i > Quadratmeter eingenommen haben , eine Be¬
schränkung dieses Papierveröranchs um 11 Prozent ein .
Tie Einschränkung geigt stnfenmäßig , bis zu 44,5 Pro¬
zent für Zeitungen mit einer Truckfläche von 1606

uadratmeter und darüber . Hat sich die bedruckte



Fläche im Jahr 1915 gegenüber 1913 vermehrt, so
tritt eine weitere Einschränkung ein , so daß große

'Zei¬
tungen unter Umständen bis zu 50 Prozent weniger
Näpier zngcteilt erhalten als im Vorjahr . ^

Höchfl und Richtpreise für Gemüse mH Obst.
Pom 23 . bis 29 . Juni 1917 .,

Gemüsepretse : d ,
im Großhandel : im Kleinhandel :

Spargel * i Pfund 58- 80 H 70- 90 L ,
Suppenspargel * i Pfund 23 H 28 'L,
Rhabarber * 1 Pfund 12 I

' 15
Brockeierbfen * 1 Pfund 40 45 ^
Zuckererb:er. (Schoten) 1 Pfund 100 120
Treibkarotten 1 Pfund 80 H ' 95 V»
Kohlrabi * 1 Pfund 19 t 24
Spinat * 1 Pfund 18 H 22
Mangold 1 Pfund 16 20 lS,

'
Schnittkohl 1 Pfund 16 20 >§s
Frühwirsing 1 Pfund 25—30 I ' 35— 40
Kopfsalat 1 Stück 4— 12 ^ ' 6—14 FZ :
Rote Mo iatrettiche 1 Bund 4—8 H ' 6— 10 iJ .::
Weiß - Ms, :airrtiiche 1 Bund 6—12 8—15
Rettiche 1 Stück 6 - 18 ^ ^ 8- 20 ^

L b st p r e r s e :
im Großhandel : im Kleinhandel :

Kirschen * 1 Pjunü 29- 37 ^ 35- 42
Weichsel * 1 Pfund 46 I ' - 53 H
Ga . t . ncrdöee ' en * 1 Pfund 31—62 H ' 40—70 U
Alonats- uno Laiderd-

beeren * 1 Pfund 115 lH 130
Siachelb . e er . u .n . ise 1 Ppmd 18 Ls 22 A

* Höchst - reise ! - : i s ' i l
— Der Johannistag . Ter 2 ! . Zum'

, der Gedacht«
nistag St . Johannis des Täufers, einstens der Tag .
an dem unsere Vorfahren d : s Jett der Sommersonnen¬
wende begingen, gibt in Poiksanschaunngen undBolks-
brauchen Nachklänge ans uralter Zeit wieder. Die Sonne
ist am 21 . Juni ans der Paschöhe des Jahres angelangt,
um sich wieder zu wenden. So bezeichnet man vielfach
den 24 . Juni ' als den Tag des Beginns des Som¬
mers . Wenn Johannes ist geboren, gehn die langen Tage
verloren . Nach dem Wetter der Johanniswoche schließt
man auf die Beschaffenheit der Witterung zu Ende Sep¬
tember : Wie das Wetter sich an Johannis zeigt, so für-
wahr auch St . Michael geigt. Ter Johannistag gilt als
regenbringend, lautet doch eine altbekannte Bauernregel :
Vor Johanni bet' um Regen , nachher kommt er unge¬
beten . Don Bedeutung ist der Johannistag für die
PflanzeMvelt . Johanni gibt dem Obst das Salz , Jakobi
das Schmalz . — Vor Johannistag keine Gerste man
loben mag . Der Kuckuck soll um diese Zeit verstum¬
men ; erklingt sein Ruf nvch länger, so prophezeit er nas¬
ses Erntewetter und Teuerung.

— Stürmisches Wetter. Das Erdbeben in de e
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag war bekanntlich

von einem heftigen Stürmimnd'
begleitet . Seitdem Ist

das Wetter stürmisch geblieben und' es ist wohl auzuneh
men, daß beide Naturerscheinungen in Zusammenhang ,
stehen .

— Weide, »Züchter, tut Eure Pflicht ! Zu den
dringend nötigen Kriegsrohstoffen gehören die Korbwei-
denruten und der abfallende Weidenbast . Bei der Ernte
und der weiteren Behandlung der Weidenruten und Stöcke
ist folgendes zu beachten : 1 . Alle jetzt noch auf dem
Stocke

'
stehenden Weidenruten und Weidenstöcke müssen

möglichst schnell geschnitten werden . Die zum Schälen
bestimmten Mengen sind sofort bündelweise in Wasser
anzusetzen und zwar so , daß die Stammenden ständig
8—10 Zentimeter tief im Wasser stehen . Vor dem Ein
setzen müssen die Weiden in Längen sortiert, und dabei
alle krummen und sehr ästigen und sonst zum Schälen
unbrauchbaren Exemplare ausgemerzt werden . 2 . Tie
Ruten, die getrocknet und grün verarbeitet werden sollen,
dürfen nicht in Bündeln vereinigt auf den Erdboden ge¬
stellt werden, da sie dort immer wieder Feuchtigkeit auf-
nehmen und dadurch zum erneuten Treiben angeregt wer¬
den . Man muß die Bündel kreuzweise so übereinander-
legen, daß Luftschichten dazwischen bleiben . Unter die

l unterste Schicht muh eine Unterlage ans Stroh oder
trockener Weidenrinde kommen ; noch besser aber ist es,
sie au ^ niedrige , einfache Lattengestelle zu legen, damit
die Luft unter den Bündeln hindurchziehen kam : . Tie
Rutenstapel , in denen die Ruten getrocknet werden , müssen
so aufgebaut werden , daß sie sich nach oben verjüngen
und müssen außerdem oben mit Brettern oder Stroh -
bünde-ln abgedeckt werden, damit das Regenwasser ab¬
lausen kann . Sollte sich das Abschnciden der Ruten und
Stöcke und das Schälen derselben wegen Mangels an
Arbeitskräften nicht ermöglichen lassen, so werden die
Kriegsamtsstelten bereitwilligst Abhilfe schaffen , sobald sievarnm ersucht werden .

— Ans dem Bätkergewerbe . Gegenwärtig schwe¬
ben Verhandlungen zwischen der Neichsregierung und den
einzelnen Bundesstaaten über die Zusammenlegung der
kleineren Betriebe, und die Wiedereinführung der Nacht¬
arbeit . Tie Arbeiterverbände der Bäcker ( freier, christ¬
licher, Hirschdunckerscher Verband ) haben nun an die «zu-
tändigen Stellen eine Eingabe gerichtet, in der sie darauf
jinweisen, daß eine weitere Zusammenlegung der Betriebe
ledenklich wäre , da sie zu Arbeitslosigkeit führen müßte .
Schon jetzt seien etwa 40 Prozent der Bäckereibetriebe
tillgelegt . Die Wiedereinführung der Nachtarbeit da-
zegen würde keine Kohlenersparnis , sondern erhöhte Aus¬
laden für Licht im Gefolge haben. Vorteile ans der
Pachtarbeit würden höchstens den Großbetrieben erwachsen-
Sollte während der Kriegszeit die Wiedereinführung den
Nachtarbeit nicht zu umgehen sein, so wäre doch darauf
u halten, daß sie in kommender Friedenszeit wieder
pgeschafft würde . , - -

l " — Die Hmkerbeftä de . Nach einer Mitteilungdes Kriegsernährungsamts sind derzeit in den Raffine¬rien allerdings erheblich höhere Znckerbestände vorhanden' als im Vorjahr , es sei aber trotzdem nicht tunlich- die
Zuckerzuteilung an die Bevölkerung zu ändern , da dieVorräte nötig seien , um den Zuckerbedarf des Heeres ,der Bevölkerung und der gewerblichen Betriebe im bis¬
herigen Umfang für den Nest des Wirtschaftsjahres und
für die Uebergangszeit unter allen Umständen sicher-
rustellen . Wollte man jetzt die Znckcrzuweisung an die
Bevölkerung erhöhen , so würde das nur zur Folge haben ,daß man am Ende des Wirtschaftsjahres entsprechendweniger zur Verteilung brinaen könnte- s

won Pflanm enmns zum
'
Zweck

'
des

"
Verkauf >>wre reden Abschluß v°n> r trägen zu^"st - wferung von Obst m n s , insbesondere Apfelmusohne ihre Genehnngung untersagt. - Hoffentlich wird die

lAEstmWi >-g ebenso emgeschränkt tv-ie etwa die Zu¬teilung von Druckpapier. Denn was im voriaen Fobran wertvollem Obst durch sog . Kviegsmns verhunzt wurde ,
zar ittckst zu

'
redm

' ""^ ' ^ Vergeudung des Zuckers

^ EM ist vorubergezogen , aber da auch
^ uu

. Osten sich erheblch abgeschwächt hat.st mit neuen Storungen zu rechnen. Am Sonntag undNontag steht deshalb mit vereinzelten Gewittern ver-mndene^, sonst vorwiegend trockenes und immer nochpeinlich warmes Wetter bevor .

Cvarrg . Gottesdienst . 3 . Sonntag nach Dreieiuig -
keittzfest , 24 . Juni . Vorm. 10 Uhr Prel igt : Stadlpfarrcr
Rötzler . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen :
Stadlvikar Neinppis. rUends 8 Uhr Bibelstiiude : Stadt -
nlkär Remvpis . Die Ki ieaSbetstiinde am Mittwoch fällt aus
wegen Kirc! enreinigun - .

Kath . Gottesdienst. Sonntag , 24 . Juni . 6J > und
7 Uhr ArühmessiN . - 9 '/ , Uhr Predigt und Amt .

°Z2 Uhr
Christenlch '. e nud Andacht . Au den Werktagen 6J und
7 Uhr hl. Messe . Freitag , 29 . Itttti , Peter u . Paul ,
7 Uhr Frühmess - , 9 ' P Uhr Pr,dich und Amt . 2 Uhr An¬
dacht . Beiclt : Donmrstag und Samstag nachmittag von
4 Uhr an . Kommun on ' Bei den hl . Messen .

Den Tod fürs Unterland.
Den eideutod fürs Vaterland erlitten haben :

« Ernst Säiuh in au u , Fabrikarbeiter u . Karl
jSchmi '

d , Sohn des Metzgeimeislers Hermann'
Schmid, beide von hier.

Ehre ihrem Andenken .

Schweinefleisch -Verkauf
im Schlachthaus

a . am Mittwoch , den 2V . Juni 1917 , vormittags
7— 12 Uhr für die Fleischkarten Nr. 750 bis Schluß,

b . am Mittwoch, den 27 . Innt 1917 , nachmittags
von 2 —7 Uhr , für die Fleischkarten Nr . 501— 750,

c . am Donnerstag ', den 28 . Innt 1917 , vorm
7— 12 Uhr für die Fleischkarten Nr . 251— 500,

ä . am Donnerstag , den 28 . Innt 1917 , nachm .
2— 7 Uhr für die Fleischkarten 1 — 250 .

Auf eine Fleischkarte wird gegen Abgabe der erforder¬
lichen Marken bis zu 250 Gramm abgegeben zum Preise
von 1 Mk . 70 Pfg . für 1 Pfund.

Städt . Lebsnsrnittetamt .

Juttermiitel .
Diejenigen Personen , welche die am 1 . Juni bestellten

Futtermittel noch nicht abgeholt haben , können diese am
Montag , den 23 . Inni , morgens von 7— 11 Uhr in
der alten Realschule abholen lassen .

Städt Juttevinittelabgabestelle
Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend haben wir

uns entschlossen, hierorts eine

Musikschule
zu eröffnen. Unterrichtsgegenstände: Klavier , Uioline ,
Niola. Cello. Flöte, Sologesang — vom Anbeginn
dis ;«r höchsten Ansbitdnng. Pflege von Ensemble¬
spiel, Theorie und Musikgeschichte. Vortragsabende für
Schüler und Lehrer .

Beginn Mitte September 1917 .
Näheres mündlich oder schriftlich durch die Direktion :

vr. HM Mn lÄ M .
Villa Lichtenstein .

Wmaschiiik «
erstklassige deutsche Fabrikate

MZilWIIII. Ziillkll klWlWk !
Ueber 2 '/, Millionen im Gebrauch

in Aualität unübertroffen .
, Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.

II IIi « xiiis - « i ,
Wcster fchmiedmeister.

allerArt,infeinsterAusstattung
xjn, und mehrfarbig liefert

8 NnfM3 .im8 Vued .äruekki ' si .

Ul. Nlirtheater.
Keule übend

M selige HM«.
Lustspiel in 3 Okten

von R . Presber u . L . Stein .
Sonntsg abend

In
. .

.

AMM ml>
MMMchllt,

neue und gebrauchte , verschied.
Größen hat zu verkaufen .
Fritz Kraust, Schlossermstr.

Gesucht wird für baldigen
Eintritt, ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung ,
sowie ein

LmsiMlhtli,
ein jüngerer

HMurschk
und eine

WW «.
Gasth . zum Windhof.

2 Zimmer¬
wohnung

mit Küche und Zubehör ruf
1 . Oktober zu vermieten.

Friedr. Klotz .
Die früher Ernst Volz'sche

gegenüber dem wilden Mann
ist zu vermieten durch
G . Uieringer , Buchbinder

EineFschöne
Z Zimmer-

Wohnung
mit Veranda , Küche und sämtl.
Zubehör hat per I . Juli oder
sofort zu vermieten. s316

Zu erfragen in der Exped .
'̂ Ein 17— 18jähriges

wird für sofort gesucht . s3l7
Zu erfragen in der Exped .

MliikrlMtt»
diene zur gefälligen Kenntnis ,
daß ich in den nächsten Tagen
zwecks Besuch meiner Kund¬
schaft hier eintreffen werde .
Klaviere jeder Bauart werden
tadellos gestimmt und Repara¬
turen unter Garantie ausge-
sührt Bestellungen sind an
die Exped . ds . Bl . zu richten .

Leo Kappes,
Klavierstimmer.

Eine schöne
3 Pininrr-MnW
im 2 . Stcck, Glasabschluß, Gas,
elekt. Licht, mit Zubehör, hat
auf 1 . Oktober ganz oder ge¬
teilt zu vermieten.

Bäcker Haug .

WWDKe
vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl MUH . Sott.

Wevtoven
ging gestern abend

killt M -
ÄrwKlMhk

vom Hotel Stolzenfels bis in
die Kernerstratze .

Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung im Hotel Konkordia .

— Schöne . —

GlliW-, Tomaten-,
Wckl,-

""
.

"
Wern-Unzen nsm.
empfiehlt Gärtner Molf .

Wildbad, den 23 . Juni 1917 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten, die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber unver¬
geßlicher Alaun , unser guter lreubesorgtcr Vater ,
Sohn, Binder, Schwager und Onkel

Hrnii Schutzmann ,
Im Anf.-N- l, . «1»,

am 7 . Juni , im Alter von 34 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die Gattin Sophie SchtlhmotM ,

mit ihren Kindern.
Familie Schikhwarm .

1
-

Nachruf .
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt

unser langjähriger Maschinenführer

Ernst Schutzmann,
Lantzsturwmaittt im Inf .-Keg . 414

in den Kämpfen in Nordfrankreich .
Wir verlieren in demselben einen fleißigen

und pflichtgetreuen Angestellten , der jederzeit das
Interesse der Fabrik im Auge hatte und seinen
Mitarbeitern durch Pünktlichkeit und fein biederes
Wesen in jeder Beziehung ein Vorbild war .

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Wnfüiik Mbü

Ansere

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche ,
übernehmen. -

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut.

DampfwaschanstaltBirkenfeid . ^
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .
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